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Zur Datenerhebung

 

*  Die Daten wurden im November 2025 mit Material aus Um- 
fragen ergänzt, die im August und Oktober/November 2025 
zu ähnlichen Themen im Zusammenhang mit Russlands 
Beziehungen zu anderen Ländern durchgeführt wurden.

Zahl der Befragten 1.612 repräsentativ aus der erwachsenen russischen Bevölkerung 
ausgewählte Personen aus 137 Ortschaften und 50 Subjekten der 
Russischen Föderation

Methodik Persönliche Interviews bei den Befragten zu Hause;  
Die Verteilung der Antworten ist in Prozent der Gesamtzahl 
angegeben. Die statistische Fehlerquote bei einer Stichprobe von 
1.600 Personen (mit einer Wahrscheinlichkeit von 0,95) beträgt 
maximal: 3,4 Prozent für Werte nahe 50 Prozent,  
2,9 Prozent für Werte nahe 25 Prozent / 75 Prozent,  
2,0 Prozent für Werte nahe 10 Prozent / 90 Prozent,  
1,5 Prozent für Werte nahe 5 Prozent / 95 Prozent.

Zeitraum der Umfrage* 20. bis 26. Februar 2025 sowie August und Oktober/November 2025
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Zusammenfassung
1. Repressive Diktaturen sind jetzt die Freunde Russlands

Als Hauptfeinde Russlands gelten derzeit diejenigen Länder, die die Ukraine gegen den russi-
schen $ngri΍skrieg unterstützen Ȃ die euroS¦ischen Ζndustrienationen soZie Ȃ Eis $nfang 
���� Ȃ die 86$. 8nter den /¦ndern, die von der russischen 3roSaganda und von der gelenk-
ten russischen �΍entlichkeit als ȌEefreundetȋ angesehen Zerden, stehen Regime mit einem 
stark reSressiven &harakter an der 6Sitze Ȃ 1ordkorea, &hina und Ζran. (s folgen Ζndien und 
die 7ürkei, deren 3olitik gegenüEer Russland Zeniger Ȍfreundschaftlichȋ als Ȍneutralȋ ist.

2. Trump verbessert das Image der USA – aber nur wenn er Frieden verspricht

Als Donald Trump versprach, den Krieg mit der Ukraine sofort zu beenden, gab es einen 
deutlichen Rückgang der negativen (instellung in Russland gegenüEer den 86$. 'ie Sositiven 
%eZertungen des 86�3r¦sidenten schossen auf �� 3rozent Ȃ ���� Zaren es noch �� 3rozent. 
7rumS Zurde zur 3ersoniȴzierung der Ζllusionen der russischen %evölkerung, die den *lauEen 
verloren hat, (influss auf die (ntscheidungen ihrer )ührung zu nehmen. 'ie Sro�7rumS�3roSa�
ganda russischer Medien führte dazu, dass viele Menschen in Russland den US-Präsidenten 
als jemanden sahen, der mit Russland sympathisiert und in der Lage ist, Kyjiw zur Annahme 
einer Kapitulation zu zwingen. Aber schon im Herbst 2025, als Trump seinen Ton änderte und 
greifEare (rgeEnisse in den )riedensverhandlungen ausElieEen, kehrt die geZohnte 8n� 
zufriedenheit mit Washington allmählich zurück.

3. Das russische Deutschlandbild bleibt schlecht

Bis 2014 wurde Deutschland als das russlandfreundlichste der westlichen Länder wahrge-
nommen. Nach der Verurteilung der Krim-Annexion und der Verhängung von Sanktionen 
gegen Russland durch die Zestliche *emeinschaft verschlechterte sich das 9erh¦ltnis Ȃ Medoch 
nicht so stark wie zu Großbritannien und den USA. Das änderte sich erst nach der Groß invasion 
von 2022, die in Russland eine weitere Verstärkung der antiwestlichen Propaganda aus. Bereits 
im 0ai ���� erreichten die negativen %eZertungen 'eutschlands in der russischen �΍ent-
lichkeit �� 3rozent Ȃ ¦hnlich hoch Zie die der 86$ und *roßEritanniens. 8nd als Zegen 7rumSs 
Ankündigung eines Friedensabkommens die Feindseligkeit gegenüber Washington abnahm, 
ElieEen die (instellung gegenüEer den (8�/¦ndern, einschließlich 'eutschland, unver¦ndert. 

4. Der Westen wird zugleich missbilligt und beneidet

'ie russische �΍entlichkeit hat ein ZidersSrüchliches 9erh¦ltnis zu den Zestlichen /¦ndern. 
(inerseits giEt es im =usammenhang mit dem gescheiterten demokratischen �Eergang tiefe 
Ressentiments. $ndererseits giEt es 1eid gegenüEer den ZohlhaEenden /¦ndern (uroSas 
und den USA. Die konservative Revanche der politischen Kräfte Russlands, die daran interes-
siert sind, ihre Macht zu erhalten, hat zu einer drastischen Verschärfung der antiwestlichen 
Politik geführt. Mit dieser gingen antiliberale Propaganda sowie die Bildung eines autoritären 
Regimes einher, das immer repressiver und militaristischer wird.
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5. Antiwestliche Propaganda hält die Gesellschaft zusammen

Die herrschende Elite, die sich aus ehemaligen Angehörigen der Geheimdienste und der poli-
tischen Polizei zusammensetzt, konnte ein Ende der in den 1990er Jahren entstandenen 
sozialen Spannungen erreichen. Erreicht wurde dies mittels der systematischen Diskreditierung 
rechtsstaatlicher Werte, von Demokratie und Freiheit, die mit Europa und den USA assoziiert 
Zerden. 'ie /enkung der ö΍entlichen 0einung nach 3utins 0achtüEernahme erfolgte vor 
allem mit antiZestlichen Ressentiments und dem 6chüren von $ngst vor einer Rückkehr zu 
ΖnstaEilit¦t, &haos und fallenden /eEensstandards. Ζn der 3roSaganda Zird das mit den Refor-
men der ����er -ahre und dem (influss des EzZ. der $Eh¦ngigkeit vom :esten in 9erEindung 
geEracht.

6. Der Krieg gegen die Ukraine als logische Folge der Kreml-Politik

'ie .omEination aus der Sermanent EeschZorenen *efahr eines 'ritten :eltkriegs und der 
9orstellung, dass die ZesteuroS¦ischen /¦nder, die 86$ und die 1$72 Russland      gegenüEer 
feindlich eingestellt sind, sichert Zeiterhin die massive 8nterstützung der %evölkerung für 
die russische )ührung und ihren Solitischen .urs. 'er .rieg gegen die 8kraine ist kein zuf¦l-
liger tragischer .onflikt, sondern die logische )ortsetzung der .reml�3olitik der Ȍnegativen 
Ζntegrationȋ von *esellschaft und 6taat. 'ie 0ilitarisierung des %eZusstseins, der *esellschaft, 
der %ildungs� und 6ozialisationsinstitutionen, der 0edien und der :irtschaft sind notZendige 
Ζnstrumente und 9oraussetzungen für den 0achterhalt der derzeitigen (lite, ohne die das 
Solitische 6\stem Russlands allm¦hlich erodieren und letztlich zusammenzuErechen Zürde. 
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Einführung 
Die kollektive Identität der Bevölkerung im 
heutigen Russland besteht aus Überresten 
der alten sowjetischen Identität und antiwest-
licher Ressentiments. Diese postsowjetische 
Konsolidierung basiert vor allem auf der funk-
tionalen Bedeutung des Feindbildes (als nega-
tive Identität). Die wenigen Erfolge, die Russland 
in den letzten 35 Jahren erzielt hat, konnten 
die unerfüllte Erwartungen und Illusionen im 
Zusammenhang mit den Reformen der 1990er 
Jahre nicht kompensieren. Der Glaube an externe 
Kräfte, die den Übergang zur Demokratie 
behindern, dient deshalb als Erklärung und 
als Kompensation für Misserfolge und Traumata 
des gescheiterten Übergangs zur Demokratie, 
der das gesellschaftliche Wohlergehen behin-
dert.

Solche von der Propaganda aufgezwungene 
Vorstellungen verwandeln sich in Ressenti-
ments, Frustrationen und Gefühle kollektiver 
oder nationaler Unzulänglichkeit. Die gesamte 
Verantwortung wird auf äußere oder innere 
„Feinde” übertragen, auf angeblich an der 
aktuellen Lage Schuldige. Auf diese Weise wird 
die Realität „erklärt”. Für die Kultur eines Lan-
des, das sich in einer „aufholenden“ oder 
Ȍunvollendeten 0odernisierungȊ Eeȴndet, erst 
recht in einer gescheiterten Modernisierung, 
wird die imaginäre Anerkennung des Wertes 
des eigenen Landes – seines Ruhmes, seiner 
Größe, seiner Würde usw. – äußerst wichtig. 
Dabei wird diese „Anerkennung“ gerade von 
denen erwartet, die als ideale Vorbilder eines 
„normalen Landes“ fungierten, an dem sich 
die Bevölkerung innerlich orientiert – also stets 
die entwickelten westlichen Länder. Das Schei-
tern des Übergangs führt zu dem Bedürfnis, 
diese Vorbilder zu diskreditieren und herab-
zuwürdigen, den Westen zu entidealisieren, 
ihm negative Eigenschaften und Merkmale 
zuzuschreiben, etwa „Feindseligkeit“, „Res-
pektlosigkeit“ gegenüber Russland („Russo-
phobie“), Aggressivität gegenüber Russland 
usw. So werden die eigenen Misserfolge und 
Minderwertigkeitskomplexe projiziert.

Die Putin-Propaganda nutzt diese Ressenti-
ments aus, um die Attraktivität und Bedeutung 
von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu 
untergraben und die phantomhaften Vorzüge 
des „tausendjährigen Russlands“ und seiner 
„traditionellen Werte“ als Gegenargument zu 
Protesten gegen die Usurpation der Macht, 
Korruptionsvorwürfe gegen das Putin-Regime, 
Verstöße gegen das Gesetz und die Verf-                     
assung sowie andere Verbrechen gegen die 
Gesellschaft zu untermauern. So entsteht ein 
mythisches Paar: die Großmacht Russland, 
Nachfolgerin der Sowjetunion und des Russi-
schen Reiches, und der feindliche Westen, der 
das st¦rker und einflussreicher Zerdende 
Russland demütigen, schwächen oder zerstö-
ren will. 

'ie aEsolute 'ominanz der oɝziellen Ζnfor-
mationskan¦le in der ö΍entlichen 0einung, 
die ein verzerrtes Bild der Ereignisse und ihrer 
Interpretation vermitteln, bleibt der Haupt-
faktor für die massive Unterstützung der Poli-
tik des Putin-Regimes.

Für dieses Projekt lassen sich mehrere Aspekte 
nationaler Ressentiments herausarbeiten:

1.  Russland ist eine Großmacht, die während 
des Kalten Krieges eine von zwei Super-
mächten und Hauptsiegerin über Deutsch-
land im Zweiten Weltkrieg war, und nun 
daEei ist, ihren verlorenen (influss und ihre 
Autorität wiederherzustellen. Der Westen 
steht Russlands zunehmender Macht feind-
selig bzw. neidisch gegenüber. Russland, 
das sich gegen die feindseligen Handlungen 
westlicher Länder (USA, NATO und andere) 
verteidigt, gewinnt dadurch Selbstachtung, 
Stolz und Zusammenhalt, Einheit zwischen 
Regierung und Volk.

2.  Defensive Selbstisolation: Russland ist eine 
besondere Zivilisation, die sich von den 
westlichen Ländern unterscheidet. Die 
westliche Kultur (als Orientierungspunkt 
für die Entwicklung in der Reformphase) 
ist für Russland ungeeignet und giftig für 
das russische Selbstbewusstsein und seine 
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Traditionen. Die Erfahrungen der Reformen 
der 1990er Jahre haben gezeigt, dass die 
Werte und Traditionen Russlands und des 
Westens miteinander nicht vereinbar sind.

3.  Postimperiales Syndrom: Russland hat in 
den Augen der ehemaligen Sowjetrepub-
liken und Mitgliedstaaten des Warschauer 
Pakts seine Wertattraktivität und Autorität 
verloren. Auf die wachsende Abkehr von 
Russland als ehemalige Metropole reagiert 
die 3utin�)ührung ¦ußerst emSȴndlich, 
indem sie mit Gewalt und wirtschaftlicher 
Erpressung versucht, die zentrifugalen Pro-
zesse zu blockieren – und wenn dies nicht 
möglich ist, jene Länder zu diskreditieren, 
die eine Abkehr von Moskau und einen 
Kurs hin zu EU und NATO verkündet haben. 
Sie werden des „Nazismus”, des Verlusts 
ihrer „Souveränität” (d.h. Unterwerfung 
unter das US-Diktat) und der Gefahr von 
Staatsstreichen („farbigen Revolutionen”, 
vorgeblich organisier t von den USA)          
beschuldigt.

4.  Die Verurteilung der aggressiven Politik 
Russlands durch die Weltgemeinschaft (für 
die Krim-Annexion, den verdeckten Krieg 
in der Ostukraine und schließlich die Vollin-
vasion von 2022) und die Verhängung inter-
nationaler Sanktionen führten zu einer 
Neuausrichtung der russischen  Außenp- 
olitik – weg vom Westen und hin zum „glo-
balen Süden“, zu China und zu anderen 
autoritären Regimes, die von archaischen 
repressiven politischen Systemen und aus-
geprägtem Antiamerikanismus geprägt 
sind. Die Hinwendung zu anderen symbo-
lischen Partnern soll eine neue Legitimati-
onsgrundlage für das 3utin�Regime scha΍en, 
den Eindruck der internationalen Isolation 
des Landes verwischen und dazu beitragen, 
die Unterstützung der russischen Bevölke-
rung für das Regime aufrechtzuerhalten 
(mittels der Verdrängung der Fehleinschät-
zungen der russischen Führung aus dem 
kollektiven Bewusstsein).  

1. Feinde – Konkurrenten – Partner 
'ie größte $Eneigung emSȴndet die russische 
Bevölkerung nicht etwa gegenüber den USA, 
sondern gegenüber den ehemaligen Ostblock-
staaten bzw. Sowjetrepubliken Polen, Litauen, 
Lettland und Estland. Diese Länder wurden 
nach dem Zusammenbruch des Kommunismus 
erfolgreiche Mitglieder der westlichen Gemein-
schaft und zu NATO- und EU-Mitgliedern. Die 
USA und in geringerem Maße Großbritannien 
und Deutschland werden weniger als Feinde, 
sondern vielmehr als Rivalen betrachtet, also 
als Länder, mit denen sich das kollektive Bewusst-
sein in Russland heute zu vergleichen versucht 
(siehe Abbildung 1). 

Unter den Staaten, die von der Propaganda 
– und in der Folge auch von der gelenkten 
ö΍entlichen 0einung in Russland Ȃ als Ȍfreund-
schaftlichȊ Eetrachtet Zerden, ȴnden sich an 

erster Stelle das autoritäre, per „Unionsstaat“ 
verbundene Belarus sowie einige der repres-
sivsten Regime: China, Nordkorea und Iran. 
Hinzu kommen Indien und die Türkei, deren 
Politik gegenüber Russland weniger „freund-
schaftlich“, sondern vielmehr „neutral“ ist. 
Angesichts westlicher Sanktionen und der 
Verurteilung von Putins Politik wird dies von 
den Ideologen des Regimes bereits als Ausdruck 
von Sympathie und Respekt gegenüber Russ-
land gewertet. Einen Überblick darüber, wie 
Russinnen und Russen über die Stellung von 
zwölf Ländern denken, bietet die folgende 
*raȴk. 
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$EEildung ��ɋ  Welche dieser Länder stellen eine reale Gefahr für Russlands Stabilität  
und weltweiten Einfluss dar?
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Die von den Befragten geäußerte „negative 
Einstellung“ dieser Länder gegenüber Russland 
bedeutet nicht, dass sie als reale (in erster 
Linie militärische) Bedrohung wahrgenommen 
Zerden. (s handelt sich eher um einen Refle[ 
auf die Ideologie der russischen Staatsführung. 
(So gelten der NATO-Beitritt Schwedens und 
die Politik der baltischen Staaten als „feind-
selige Manifestationen“, obwohl sie nicht als 

ernsthafte militärische Gegner wahrgenommen 
werden.) Als „militärische Bedrohung“ gelten 
im kollektiven %eZusstsein nur die einfluss-
reichsten und mächtigsten Staaten – allen 
voran die USA und – in geringerem Ausmaß – 
Großbritannien, die Russlands Vorgehen in 
der Ukraine 2014 und – noch schärfer – die 
Großinvasion von 2022 verurteilten.

*Daten Okt 2025
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2. „Freunde“
Die nach der Krim-Annexion 2014 verhängten 
Sanktionen wurden von der Kreml-Propaganda 
als Fortsetzung einer langjährigen russland-
feindlichen Politik seitens führender europä-
ischer Staaten interpretiert. Die Sanktionen 
und die Verurteilung Russlands durch den 
Westen würden Putins antiwestlichem Kurs 
bestätigen. Um dem Eindruck entgegenzuwir-
ken, dass Russlands Politik im Ausland als 
verbrecherisch angesehen wird, konzentriert 
sich die Propaganda auf die Kontakte mit Län-
dern in Asien, Lateinamerika und Afrika, in 

denen es ausgeprägten Antiamerikanismus 
gibt. Dieser Fokus auf neue „Freunde“ sollte 
dem Westen demonstrieren, dass Moskau 
seine Isolation überwunden hat. Doch diese 
oɝzielle Rhetorik hat den *roßteil der %evöl-
kerung nicht besonders überzeugt. Erst mit 
der Vollinvasion von 2022 glauben wieder mehr 
Menschen, dass Russland seine internationale 
Isolierung überwunden hat und seit 2025 ist 
das wieder die Mehrheitsmeinung, wenn auch 
nur knapp (siehe Abbildung 3).

Ζn der ö΍entlichen 0einung in Russland giEt 
es zZei ZidersSrüchliche 7endenzen� (inerseits 
die +o΍nung �und den :unsch�, dass die .on-
flikte mit den ZohlhaEenderen euroS¦ischen 
/¦ndern nach einem (nde des .rieges von Srag� 

matischen und für Eeide 6eiten vorteilhafte 
%eziehungen ersetzt Zerden. =um anderen 
giEt es viel 8nterstützung für Eessere %ezie-
hungen zu &hina und anderen asiatischen /¦n-
dern, um aus der Ζsolation herauszukommen 
�siehe 7aEelle ��.

7aEelle ��ɋ Worauf sollte Russland in seiner Außenpolitik setzen?

Auf die Wiederherstellung von für beide Seiten vorteilhaften Beziehungen  
mit westlichen Ländern

28 %

Auf vertiefte Beziehungen mit dem Globalen Süden (China und die arabische Welt) 57 %

Schwer zu sagen 13 %
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Putins Politik des Aufbaus einer neuen multi-
polaren Weltordnung ohne US-Hegemonie 
unterstützen 57 Prozent der Befragten. Am 
stärksten ist die Befürwortung bei den Mos-
kauerinnen und Moskauern, die den Krieg, die 
Ideologie des Regimes und den Status Quo 
mehr als andere soziale Gruppen unterstützen. 
In Moskau konzentriert sich die Putinsche 
Bürokratie, hier laufen alle Finanzströme aus 
den Regionen zusammen. Die Einkommen in 
der Hauptstadt sind eineinhalb bis zweimal 
so hoch wie in den meisten anderen Regionen. 
Seit der Niederschlagung der Proteste von 
2010 bis 2013 und der Krim-Annexion zeichnet 
sich Moskau durch einen besonderen imperi-
alen Geist und maximale Unterstützung (67 
Prozent!) für das autoritäre Putin-Regime aus.

Am geringsten ist die Unterstützung für Putin 
bei den Jüngsten (46 Prozent) und den Ärms-
ten (49 Prozent). Vertreter dieser Gruppen 
geEen auch h¦uȴger an, dass sie für die :ie-
derherstellung von vorteilhaften Beziehungen 
mit westlichen Ländern sind – insgesamt möchte 
das etwas mehr als ein Viertel der Befragten 
(28 Prozent). 

Die am stärksten prowestlich orientierten 
Russinnen und Russen sind also die jüngsten, 
denen die Länder des Globalen Südens kultu-
rell fremd sind. Eine wesentliche Rolle spielen 
hier westliche Lebensstandards, vor allem im 
kulturellen Bereich. Seit mehr als drei Jahren 
zeigen junge Russen die geringste Unterstüt-
zung für den Krieg in der Ukraine unter allen 
Altersgruppen (obwohl auch unter ihnen eine 
Mehrheit Putin und seine antiukrainische Poli-
tik gutheißt). Diese Haltung erklärt sich aus 
dem Unwillen, selbst zu kämpfen und aus der 
Furcht vor einer Mobilmachung. Eine morali-
sche Verurteilung des Krieges kommt auch 
unter Jugendlichen praktisch nicht vor. Proteste 
gegen den Krieg gibt es – abgesehen von ver-
einzelten Aktionen – in dieser Altersgruppe 
nicht. Bei der Mehrheit der jungen Menschen 
herrscht eine Distanz zur Politik sowie Gleich-
gültigkeit gegenüber den Opfern eines Krieges, 
der weit weg von ihnen geführt wird. Das ver-
drängt jegliches Verantwortungsgefühl.

Insgesamt sind es also die ärmsten und sozial 
niedrigstehenden Menschen am Rande der 
russischen Gesellschaft (etwa die Bewohner 
kleiner Städte), die dem Krieg kritisch gegen-
überstehen. In diesen Schichten überwiegt 
die Meinung, dass die enormen Ausgaben für 
den Krieg besser für soziale Bedürfnisse wie 
Gesundheit, höhere Renten und bessere Lebens-
standards in den Provinzen eingesetzt werden 
sollten.

Die Kreml-Propaganda, die das Narrativ einer 
Bedrohung durch den „kollektiven Westen“ 
bedient, stellt diesem die „partnerschaftlichen“ 
und „freundschaftlichen“ Beziehungen zu den 
Ländern des Globalen Südens entgegen. Das 
wiederum mildert das bedrückende Bewusst-
sein internationaler Isolation und die Vorstel-
lung, ein Schurkenstaat bzw. „Aggressor“ zu 
sein. Länder wie China, Indien und die Türkei 
helfen Russland, die Sanktionen zu umgehen, 
oder leisten, im Fall von Nordkorea, militärische 
Unterstützung.

Das Prinzip „Die Feinde meiner Feinde sind 
meine Freunde“ funktioniert hier perfekt. Dik-
tatorische oder autoritäre Regime wie Nord-
korea, China und Iran erscheinen im kollekti-
ven russischen Bewusstsein als Verwandte, 
da sie gleichfalls westliche Kultur, Demokratie 
und Liberalismus ablehnen. Ihre antiamerika-
nische +altung macht sie in der ö΍entlichen 
Meinung sofort zu Verbündeten Russlands im 
Krieg gegen die Ukraine – denn die Mehrheit 
der Russen glaubt, dass der Krieg von den USA 
provoziert wurde. 

Allerdings haben diese Länder jahrzehntelang 
bei Russinnen und Russen kaum Sympathien 
hervorgerufen. Ihr zunehmend positives Image 
ist erst in den vergangenen Jahren mit dem 
Krieg gegen die Ukraine entstanden. Das Ver-
hältnis zu ihnen ist rein pragmatisch und von 
außenpolitischen Umständen bestimmt, die 
auch die Angst vor einem möglichen Atomwaf-
feneinsatz durch diese unberechenbaren 
Regimes abmildern. Denn eine deutliche Mehr-
heit von knapp 60 Prozent ist der Meinung, 
dass von diesen Ländern eine solche Bedrohung 
ausgeht.



$EEildung ��ɋ Nennen Sie fünf Länder, die für Sie als enge Freunde bzw. Partner Russlands  
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An erster Stelle der von der Propaganda und 
der von ihr gelenkten russischen �΍entlichkeit 
als „befreundet“ genannten Länder stehen 
einige der repressivsten Regimes – Nordkorea, 

China und Iran. Nach ihnen kommen Indien 
und die Türkei, deren Politik gegenüber Russ-
land als neutral bezeichnet werden kann.

7aEelle ��ɋ Wie glauben sie, stehen diese Länder zu Russland? Als …

in % Feind Konkurrent Partner Freund Weiß nicht

China 1 6 60 29 4

Nordkorea 2 7 47 28 16

Indien 1 4 60 24 11

Türkei 3 15 56 11 15

Iran 2 7 50 18 23

An dieser Stelle sei betont, dass diktatorische 
und repressive Regime für die überwältigende 
Mehrheit der Russen keine attraktiven Modelle 
gesellschaftlicher Entwicklung darstellen. Vene-
zuela, Kuba, Nordkorea und Iran wurden in 
dieser Hinsicht von maximal 10 Prozent der 
Befragten genannt – meist von älteren und 
sehr konservativ eingestellten Menschen. 

Seit Kriegsbeginn 2014 und nochmal 2022 
verzeichnen wir für China, Indien und Iran 
einen erheblichen Anstieg ihres Status als 
Ȍ)reundeȊ. Ζn noch st¦rkerem 0aße Eetri΍t 
das Belarus, das de facto am Krieg gegen die 
Ukraine teilnimmt. Der Anstieg positiver Ein-
stellungen zu Belarus begann erst mit der 
Enttäuschung über die Reformen in Russland 
bzw. mit dem antiwestlichen Umschwung unter 
Putin – siehe Abbildung 4.

)rage ohne 9orgaEen Ȃ die fünf h¦uȴgsten $ntZorten
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Viele Jahre lang kam Nordkorea in dieser „Top 
5“ der Freunde nicht vor – noch in den späten 
Sowjetjahren galt das Land als erschreckendes 
Beispiel brutalster Diktatur, Armut und Abge-
schlossenheit. Die Angst vor diesem Gespenst 
der Vergangenheit wurde durch Spott gemildert. 
Von 2005 bis Anfang der 2020er Jahre nannten 
nur 3 bis 4 Prozent der Befragten Nordkorea 
als „Freund“, 2024 waren es schon16 Prozent. 
Die Militärhilfe Pjöngjangs für Russland und 
die Teilnahme nordkoreanischer Soldaten an 
den Kämpfen brachte dem Land Aufmerksam-
keit. Im Januar 2025 befürworteten 56 Prozent 
der Russen den Einsatz nordkoreanischer 

Soldaten gegen die Ukraine (mit der verbrei-
teten Meinung: „Besser, die Nordkoreaner 
sterben als unsere“).

Eine ähnliche Situation zeigt sich beim Iran: 
Lange Zeit machte das Land nur 2 bis 3 Prozent 
der Nennungen aus, 2024 waren es dann auf 
einmal 22 Prozent. Eine Sonderrolle kommt 
hier Kasachstan zu: Die Zurückhaltung der 
kasachischen Führung gegenüber Putins Außen-
politik ließ 2022 keinen Anstieg der Sympathien 
für dieses Land zu – die „freundschaftlichen” 
%eZertungen .asachstans ȴelen damals von 
30-40 Prozent auf 26 Prozent.

$EEildung ��ɋ  Halten Sie eine Zusammenarbeit Russlands mit diesen Ländern  
für nützlich oder für schädlich?

0 20 40 60 80 100 %
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Die Zusammenarbeit mit China stufen 89 Pro-
zent der Befragten als „nützlich“ für Russland 
ein. China ist Putins wichtigster Bezugspunkt 
in seiner Konfrontation mit dem Westen und 
vor allem den USA. In dem Wirklichkeitsbild, 
das die russische Propaganda für die Bevöl-
kerung zeichnet, ist China nicht nur das in 
wirtschaftlicher Hinsicht größte Land, sondern 
quasi gleichrangig mit Russland. Die positive 
Haltung gegenüber China (nicht jedoch 

gegenüber den Chinesen!) begann nach dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion zu wachsen, 
obwohl sie selbst in den 1990er Jahren noch 
recht zurückhaltend war (weit verbreitet waren 
Ängste vor einer territorialen Expansion Chinas 
und rassistische Ansichten wie die Idee der 
„gelben Gefahr“). Mit Beginn der Vollinvasion 
in die Ukraine machten die positiven Einstel-
lungen der Russen zu China einen Satz von 65 
auf 90 Prozent.
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Nur weniger als ein Fünftel der Befragten meint, 
dass China eine Bedrohung für Russland dar-
stellen könnte. Innerhalb dieser Gruppe geben 
die meisten (50 Prozent) an, sie fürchteten 
eine „Kolonisierung Russlands“ (was auf frühere 
Bilder Chinas im kollektiven Bewusstsein ver-
weist) und Pekings Unberechenbarkeit.

Aus den restlichen europäischen Ländern wur-
den 2025 nur zwei als Freunde bezeichnet –  
Serbien und Ungarn, mit jeweils 5 und 9 Pro-
zent. Ganz unten auf der Freundesliste rangiert 
Israel, das von 3 Prozent der Befragten genannt 
wurde.  
  

3. Die USA
Das Amerika-Bild der russischen Bevölkerung 
bündelt die wesentlichen Merkmale der Haltung 
Russlands gegenüber dem Westen und ist 
grundsätzlich ambivalent.

Einerseits erscheinen die USA als idealisierte 
Verkörperung von Stärke, Wohlstand, Freiheit, 
Demokratie und hohem technologischen Niveau 
Ȃ eine 8toSie von �Eerfluss und milit¦rischer 
Macht. Die funktionale Bedeutung des Ame-
rika-Bildes ist der des Maßstabs, mit dem der 
Kreml über die gesamte sowjetische Geschichte 
hinweg seine eigenen Leistungen maß. Der 
Slogan „Wir holen Amerika ein“ war seit 1929 
ein Mittel, um die Bevölkerung vom kontinu-
ierlichen Fortschritt des Landes, von verbes-
sertem Konsum und hoher Lebensqualität zu 
überzeugen. Die USA dienten als Symbol des 
Wohlstands und markierten den Horizont der 
Annäherung an den gewünschten Zustand 
des „Kommunismus“.

Andererseits existiert die Vorstellung der USA 
als des wichtigsten „potenziellen militärischen 
Gegners“. Diese Wahrnehmung entstand aus 
der Konfrontation zwischen dem stalinistischen 
Regime und dem kapitalistischen Westen in 
der Nachkriegszeit, aus den ideologischen 
Mustern der geschlossenen Gesellschaft  
während des Kalten Krieges und der darauf-
folgenden Breschnew-Politik der „friedlichen 
Koexistenz“. Diese Feindbildstrukturen wurden 
in den Jahren der Perestroika und der Reformen 
der 1990er Jahre geschwächt, jedoch nach 
2003 wiederbelebt. Das Bild der USA als Feind 
neutralisiert dabei die Faszination für die USA 
als ΖnEegri΍ der 0odernit¦t.

Das USA-Bild der russischen Bevölkerung ist 
untrennbar verbunden mit ihrer Haltung zur 
eigenen Regierung, mit deren Autoritäts- 
anspruch und Legitimität. In den 1990er Jahren 
war die Einstellung zu den USA von Sympathie 
oder zumindest von positiven Einstellungen 
geprägt. Der Antiamerikanismus kehrte 1999 
kurz zurück, als die NATO Jugoslawien bom-
bardierte. Die Situation ändert sich jedoch 
nach dem Machtantritt Putins, der führende 
Kader austauschen ließ, die Ideologie beson-
ders reaktionärer staatlicher Institutionen 
stärkte sowie zu totalitären Praktiken wie Zen-
sur, die Verfolgung der Opposition und Wahl-
fälschungen zurückkehrte.

Mit dem NATO-Beitritt der Baltischen Staaten 
2004 nahm die antiwestliche Demagogie in 
der russischen Staatsführung stark zu. Von 
einem „Aufzwingen von Demokratie” und pro-
vozierten „Farbrevolutionen” wie in der Ukraine 
und Georgien war die Rede. Gleichzeitig kam 
es zu einem radikalen Wandel der Position des 
Kremls gegenüber den USA. Russlands Krieg 
gegen Georgien von 2008 wurde von der Pro-
paganda als Konfrontation mit den USA dar-
gestellt, die hinter der georgischen Führung 
stehe und Russland aus seiner traditionellen 
(influsszone verdr¦nge.

Nach der Krim-Annexion und den dafür ver-
hängten Sanktionen verschlechterten sich die 
Beziehungen endgültig: Der Anteil positiver Ein-
schätzungen der USA sank stark von rund 70 
auf unter 30 Prozent, während negative Einstel-
lungen von 8 auf mehr als 50 Prozent zunahmen.
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Der Trump-Effekt
Besonders hervorzuheben ist der „Trump- 
(΍ekt ȋ� $uf 'onald 7rumSs 6ieg Eei der  
3r¦sidentschaftsZahl ���� und seine damit 
verEundenen 9ersSrechen, den .rieg mit der 
8kraine unverzüglich zu Eeenden folgte ein 
deutlicher Rückgang der negativen (instellung 
gegenüEer den 86$. 'ie Sositiven %eZertun-
gen 7rumSs in der russischen %evölkerung 
stiegen auf �� 3rozent Ȃ ���� Zaren es noch 
�� 3rozent geZesen.

7rumS Zurde zur 3ersoniȴzierung der Ζllusionen 
der russischen %evölkerung, die den *lauEen 
verloren hat, die (ntscheidungen ihrer Regie-
rung Eeeinflussen zu können. $uf ihn SroMizie-
ren sich die +o΍nungen vieler 0enschen in 
Russland, die sehen, dass 3utin den .rieg Eis 
zur komSletten (rschöSfung aller menschlichen 
und materiellen Ressourcen führen Zird. 

7rumSs SoSulistische Rhetorik erzeugte daher 
eine starke (rZartung an ihn, dass er den .rieg 
Eeenden kann. 'ie Rationalisierung dieser 
+o΍nungen �aktiv von der 3roSaganda unter� 
stützt� hat dazu geführt, dass die russische 
�΍entlichkeit in 7rumS einen 3olitiker und 

Ȍ*esch¦ftsmannȋ sieht, der mit Russland und 
3utin Sersönlich s\mSathisiert, auf der 6eite 
Russlands steht, und der in der /age ist, die 
ukrainische )ührung zu zZingen, 3utins %e�
dingungen einer .aSitulation zu akzeStieren. 

'ies hat dazu geführt, dass Eereits im -anuar 
���� die negativen (instellungen gegenüEer 
den 86$ deutlich zurückgingen� :aren es ���� 
noch �� 3rozent, ȴel dieser :ert im )eEruar 
���� auf �� 3rozent. 1ach dem 7re΍en 3utins 
mit 7rumS in $nchorage im $ugust Zaren es 
nur noch �� 3rozent. 8mgekehrt verh¦lt es 
sich mit den Sositiven (instellungen gegenüEer 
den 86$� 6ie stiegen von �� 3rozent im -ahr 
���� auf �� 3rozent $nfang ����. 

$ls aEer im +erEst ���� 7rumS seinen 7on 
¦nderte und mangels sichtEarer (rgeEnisse 
seines 'rucks auf Eeide .riegsSarteien die 
+o΍nungen auf eine schnelle )riedenslösung 
sanken, kehrte in Russland allm¦hlich die üEli-
che 8nzufriedenheit mit :ashington zurück. 
'ie negativen %eZertungen der 86$ stiegen 
im 2ktoEer Zieder �� 3rozent, Z¦hrend die 
Sositiven %eZertungen von �� 3rozent im $ugust 
auf �� 3rozent im 2ktoEer zurückgingen.

$EEildung ��ɋ Wie würden Sie ihr Verhältnis zu den USA beschreiben?
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Der (bisherige) Höhepunkt der negativen Ein-
stellungen zu den USA war 2016, als die Sank-
tionen gegen Russland verschärft wurden. 
Dennoch hielt die russische Bevölkerung wäh-
rend der gesamten Phase der Verschlechterung 
der %eziehungen �����ɋȂɋ����� an der +o΍nung 
fest, dass die Konfrontation enden und die 

Beziehungen sich wieder normalisieren. Das 
implizite Gefühl, dass die USA überlegen sind, 
erweist sich als viel stärker und widerstands-
fähiger, als es die bösartige Propaganda des 
russischen Fernsehens und kremlfreundlicher 
Blogger vermuten ließe.

$EEildung ��ɋ Wie bewerten Sie die gegenwärtigen Beziehungen Russlands zu den USA?
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7aEelle ��ɋ Welche Art von Bedrohung für Russland stellen die USA derzeit dar?

Schwächung der Rolle Russlands in der Welt 49 %

6cha΍ung von +indernissen für die (ntZicklung Russlands 47 %

Kontrolle über die russische Wirtschaft 46 %

Aufzwingen fremder Werte 37 %

Möglichkeit einer militärischen Invasion 35 %

Kontrolle über den politischen Kurs 30 %

Zerschlagung Russlands in kleinere Staaten 27 %

Keine Angaben 2 %

Februar 2025, 993 Befragte
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4. Die NATO
Die von Propaganda befeuerte Wahrnehmung, 
dass die Reformen der 1990er Jahre und der 
Übergang zur Demokratie gescheitert seien, 
wird in eine angebliche Verschwörung des 
Westens gegen Russland bzw. die Sowjetunion 
umgedeutet. Demnach herrscht im Westen 
eine ewige Russophobie und die NATO-Staaten 
verhalten sich geringschätzig gegenüber Russ-
land und dem russischen Volk. Diese tiefsit-
zenden Ressentiments zeigen sich in zahlreichen 
Umfragen. Entscheidend ist, dass Länder wie 
Deutschland, die skandinavischen Staaten und 
andere in der russischen �΍entlichkeit als 
„erfolgreich“ wahrgenommen werden. Für die 
Meinungsforschung ergibt sich der Eindruck: 

„Wir lieben sie von ganzem Herzen … aber sie 
mögen uns nicht“. Diese Einstellung wird in 
eine a priori feindselige Haltung sublimiert 
und rechtfertigt eine abwehrende Reaktion 
aus Antipathie und Negativität gegenüber dem 
vermeintlichen Neidobjekt.

Im Ergebnis haben sich bis 2025, also nach drei 
Jahren totaler Konfrontation mit dem Westen, 
das Ausmaß von Feindseligkeit und Angst in 
der russischen Gesellschaft gegenüber dem 
Westen sowie das Ausmaß der anderen Ländern 
zugeschriebenen Angst vor Russland praktisch 
angeglichen – siehe Abbildungen 8 und 9.

$EEildung ��ɋ А. Glauben Sie, dass die NATO-Länder Grund haben, Russland zu fürchten? 
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$EEildung ��ɋ B. Glauben Sie, dass Russland Grund hat, sich vor den NATO-Ländern zu fürchten?
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Die langjährige Konfrontation des sozialisti-
schen Staates mit dem kapitalistischen Westen 
unter Stalin (1930–1950) und die anschließende 
lange Phase des Kalten Krieges führten zu 
einer tiefen Verunsicherung und Vorsicht in 
der Bevölkerung und zu einer Bereitschaft, 
sich gegen die „Aggression” der westlichen 
Länder zu wehren. Der Zustand der „belager-
ten Festung” begann erst während der Peres-
troika unter Michail Gorbatschow nachzulas-
sen. Wellen der Feindseligkeit gegenüber der 
NATO gab es 1999, als NATO-Flugzeuge Serbien 
bombardierten, 2014 nach der Kritik und den 
Sanktionen des Westens wegen der Krim-An-
nexion und insbesondere seit des russischen 
*roßangri΍s ���� gegen die 8kraine. $Eer 
selbst während der Perestroika und in den 
1990er Jahren behielt das sowjetische Motto 
„Wir sind friedliche Menschen, aber unser 
Panzerzug steht auf dem Wartegleis“ seine 
Gültigkeit. Die bekannten Ängste vor einer 
Bedrohung durch die NATO gehen während 
des nationalistischen Aufschwungs und der 
Selbstbeweihräucherung nach der Krim-An-
nexion (von 2014 bis 2021) etwas zurück, neh-
men aber mit Beginn der zweiten Kriegsphase 
ab 2022 wieder zu.

Die Propaganda verband diese unbestimmten 
Ängste mit einer imaginären aggressiven 
Ost-Expansion der NATO und behauptete, dass 

die neuen Bündnismitglieder nicht freiwillig 
beigetreten seien, um sich der Vorherrschaft 
Russlands zu entziehen, sondern dass dies 
Ausdruck einer russophoben Politik des Wes-
tens sei, um Russland zu schwächen oder zu 
zerstören und um dessen ehemalige Verbün-
dete abzuspalten. 

Die russische Propaganda schürt die Furcht 
vor einer angeblich von der NATO-Osterwei-
terung ausgehenden Bedrohung bereits seit 
2003, als klar wurde, dass die Baltischen Staa-
ten dem Bündnis beitreten würden. Die schon 
seit dem ersten Maidan 2004 erkennbare 
$usrichtung der 8kraine hin zu einem (8� und 
NATO-Beitritt verstärkte die „Rechtfertigung” 
des .rieges gegen die 8kraine durch die 1ot-
wendigkeit, Russland vor der Expansion einer 
feindlichen Allianz zu schützen.

Die vom Putin-Regime aufgezwungene Angst 
vor denjenigen Ländern, die früher als Vorbil-
der galten, wurde durch die Demonstration 
militärischer Macht und der Überlegenheit 
der russischen Armee, die in der Lage sei, die 
Bevölkerung vor virtuellen Bedrohungen und 
Katastrophen zu schützen, beseitigt. In dieser 
militaristischen Selbstverherrlichung fand die 
nach dem Zusammenbruch des Sozialismus 
verwirrte und desorientierte russische Gesell-
schaft Trost und Anlass zur Wahrung ihrer 
Selbstachtung.

$EEildung ���ɋ In den letzten 10 Jahren ist der Respekt …
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5.  Das Verhältnis zu Deutschland, 
Großbritannien, Polen und der EU

'ie ö΍entliche 0einung gegenüEer 'eutsch-
land Zar in Russland Eis ���� ZohlZollend 
und Sositiv. 0it der .rim�$nne[ion und den 
ersten 6anktionen des :estens ¦nderte sich 
das. 'ie scharfe negative Reaktion der euro-
S¦ischen /¦nder auf die russische *roßinvasion 
in die 8kraine ���� löste eine Zeitere 9erst¦r� 

kung der feindseligen russischen 3roSaganda 
aus. %ereits im 0ai ���� erreichten die nega-
tiven %eZertungen 'eutschlands in der ö΍ent-
lichen 0einung Russlands einen +öchststand�  
�� 3rozent der %efragten hatten zu diesem 
=eitSunkt eine Ȍschlechte 0einungȋ von  
'eutschland. 

$EEildung ���ɋ Wie ist Ihr Verhältnis zu Deutschland?
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Nach Trumps Ankündigung eines „Deals” mit 
Russland und eines russisch-ukrainischen 
)riedensaEkommens nahm die o΍ene )eind-
seligkeit gegenüber Washington ab, die Ein-
stellungen gegenüber Deutschland und Groß-
britannien blieben aber unverändert. Daher 
hatten viele externe Beobachter den Eindruck, 
dass diese /¦nder in der russischen ö΍entlichen 
Meinung zu Anführern einer antirussischen 
Politik geworden seien und auf der Liste der 
„Feinde” Russlands ganz oben stehen. 

Tatsächlich erscheint die Position führender 
europäischer Länder, die Russland verurteilen 
und die Ukraine unterstützen, vor dem Hin-
tergrund der eher pro-russischen Politik Trumps 
entschlossener, so dass die europäische Poli-
tik von der russischen Propaganda als feind-
seliger als die amerikanische gezeichnet wird. 

Aber höchstwahrscheinlich ist das ein vorü-
Eergehender (΍ekt, der mit den russischen 
+o΍nungen auf 7rumS zusammenh¦ngt. Ζm 
Jahr 2025 haben 58 Prozent der Befragten eine 
negative Einstellung zu Deutschland (dies ist 
nicht der höchste Wert für negative Meinungen 
über Deutschland), darunter 34 Prozent „sehr 
negativ” und 24 Prozent „überwiegend nega-
tiv”. Jeder vierte Befragte (25 Prozent) hat eine 
„gute Meinung” von diesem Land. 

Am negativsten gegenüber Deutschland ein-
gestellt sind ältere Befragte (70 Prozent), Mos-
kauer (75 Prozent), diejenigen, die Putins Arbeit 
als Präsident gutheißen (62 Prozent), und die-
Menigen, die dem )ernsehen als Ζnformations-
quelle vertrauen (69 Prozent). Am positivsten 
gegenüber Deutschland eingestellt sind junge 
Menschen unter 25 Jahren (48 Prozent),  
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diejenigen, die glauben, dass die Dinge im  
Land falsch laufen (34 Prozent), diejenigen, die  
Putins Arbeit als Präsident nicht gutheißen  

(38 Prozent), sowie diejenigen, die alterna- 
tive Informationsquellen nutzen (vor allem  
Telegram).

$EEildung ���ɋ Wie ist ihr Verhältnis zu Großbritannien?
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Im Prinzip sind die Ansichten in der russischen 
Gesellschaft gegenüber Großbritannien, Polen 
und der (uroS¦ischen 8nion insgesamt ¦hnlich. 
Anzeichen für eine zunehmende Feindseligkeit 
gegenüber Großbritannien gab es nicht seit 
2014, sondern seit 2018, was mit dem Skandal

um 6ergeM 6kriSal zusammenh¦ngt Ȃ der  
üEergelaufene e[�$gent Zar ���� in (ngland  
vergiftet worden. Gegenüber Polen stiegen 
die negativen (instellungen erst ����, nach 
Beginn der Vollinvasion.1

1   Umfragen zur Meinung der Russen über Großbritannien oder Polen wurden viel seltener durchgeführt als Umfragen zur 
(instellung gegenüEer 'eutschland oder der (8, ZeshalE die 7rends in der (instellung zu diesen /¦ndern geradliniger 
erscheinen (Abbildungen 12 und 13).

$EEildung ���ɋ Wie ist ihr Verhältnis zu Polen?
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Die negative Einstellung der Russen gegenüber 
Polen nimmt zudem langsam ab – der Anteil 
derjenigen, die diesem Land „negativ“ gegen-
überstehen, sank 2025 auf 63 Prozent (von  
74 Prozent im Mai 2024), während der Anteil 
derjenigen, die ihm positiv gegenüberstehen, 
auf 19 Prozent stieg (von 16 Prozent im Mai 
2024).

Die negative Einstellung der Russen gegenüber 
der Europäischen Union verstärkte sich erst-
mals 2014 drastisch (damals hatten 70 Prozent 
der Befragten eine schlechte Meinung von der 
EU), schwächte sich aber in den folgenden 
Jahren ab – 2020 hatten nur noch 33 Prozent 
eine negative Haltung. Seit der Großinvasion 
in die Ukraine 2022 stieg die Ablehnung erneut 
auf ��ɋȂɋ�� 3rozent. 

$Elehnend zur (8 ¦ußern sich am h¦uȴgsten 
¦ltere %efragte ��� 3rozent der aE ���-¦hrigen�, 
aEer auch solche mit höherem %ildungsaE�
schluss ��� 3rozent�, %eZohner 0oskaus  
��� 3rozent�, soZie dieMenigen, die glauEen, 
dass sich das /and Ȍin die richtige Richtung 
entZickeltȋ ��� 3rozent�, dieMenigen, die 3utins 
$rEeit als 3r¦sident gutheißen ��� 3rozent� 
und dieMenigen, die dem )ernsehen als Ζnforma�
tionsTuelle vertrauen ��� 3rozent�. Ζm *egen�
satz dazu zeigen Munge Russen ��� 3rozent�, 
ZohlhaEendere %efragte ��� 3rozent� und 
dieMenigen, die 3utin kritisch gegenüEerstehen 
��� 3rozent�, h¦uȴger eine Sositive (instellung 
gegenüEer der (8.

'ie 8mfragen deuten auf einen inneren :ider�
sSruch in der ö΍entlichen 0einung hin�  
'as idealisierte %ild von (uroSa als latenter 
:ertemaßstaE für Russlands (ntZicklung, als 

9orEild für eine moderne *esellschaft und 
.ultur, steht im :idersSruch zur antiZest� 
lichen 3olitik 3utins und seiner 3roSaganda. 
'aher sind die antieuroS¦ischen 6timmungen 
nicht sehr staEil und schZ¦chen sich mit der 
=eit aE, selEst Zenn die allgemeine $usrichtung 
der 3roSaganda anh¦lt. 'ie negativen (instel�
lungen gegenüEer der (8 sind seit ���� von 
�� 3rozent auf �� 3rozent zurückgegangen. 
���� verzeichnen Zir einen leichten $nstieg der 
Sositiven 0einungen üEer die (8 um � 3rozent�
Sunkte seit 6eStemEer ���� auf �� 3rozent.

'ie +altung der russischen �΍entlichkeit 
gegenüEer der 8kraine erfordert eine geson�
derte $nal\se, die den Rahmen dieses %erichts 
sSrengen Zürde. :ir Eeschr¦nken uns daher 
hier auf die 'arstellung der allgemeinen  
'\namik der ö΍entlichen 0einung üEer dieses 
/and. 

$EEildung ���ɋ Wie ist ihr Verhältnis zur Europäischen Union?
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Der Anstieg antiukrainischer Stimmungen unter 
dem (influss der 3utin�3roSaganda Zurde 
erst ����ɋȂɋ���� sSürEar, als die russische 
)ührung das $usmaß der 3rotestEeZegung 
in der 8kraine �nach den :ahlen ����ɋȂɋ���� 
und der Ȍ2rangen Revolutionȋ� erkannte. =u 
einem echten Anstieg der antiukrainischen 
3roSa ganda kam es aEer erst im =usammen� 

hang mit dem .rieg Russlands gegen *eorgien 
im -ahr ����, als die ukrainische )ührung den 
russischen (inmarsch verurteilte. 'ie .rim�$n�
ne[ion und die allgemeine 9erurteilung der 
russischen 3olitik durch .\MiZ festigten nur 
die )eindseligkeit gegenüEer der 8kraine in 
der ö΍entlichen 0einung.

6.  Russland und Europa –  
Komplexe einer Großmacht

„Der Westen“ bzw. „Europa“ bilden eine Schlüs-
selkomponente der nationalen Identität Russ-
lands. Das während der Perestroika unter 
Gorbatschow und den Reformen unter Jelzin 
entstandene positive Bild des „wohlhabenden 
Westens mit hoher Lebensqualität“, Demo-
kratie und Rechtsstaatlichkeit sowie Errungen-
schaften in Kultur, Wissenschaft, Philosophie 
und Kunst, hat sich mit dem Amtsantritt Putins 
und der Dominanz antiwestlicher Rhetorik 
bereits 2006 zu einem karikaturhaft negativen 

Bild gewandelt. Eine Zeit lang widersetzte sich 
die ö΍entliche 0einung diesem (influss der 
Propaganda. Doch für Februar 2025 zeigte 
sich bereits eine dreifache Zunahme der nega-
tiven Einstellungen („Bei Europa handelt es 
sich um Staaten und politische Kräfte, die 
unserem Land immer feindlich gesinnt sein 
werden“, „es ist eine rationale, kalte Welt“, 
„formale, egoistische Beziehungen zwischen 
0enschenȊ, Ȍ(uroSa ist moralisch degeneriertȊ 
usw.).

$EEildung ���ɋ Wie ist ihr Verhältnis zur Ukraine?
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Bloße Ressentiments (ohne echte Feindselig-
keit gegenüber dem symbolischen Europa) 
verwandeln sich in eine übertriebene Ableh-
nung der Zugehörigkeit zu Europa und zur 

europäischen Kultur, obwohl genau diese 
Zugehörigkeit in Russland schon in der Schule 
in den )¦chern *eograȴe und /iteratur ver-
mittelt wird.

7aEelle ��ɋ Wie nimmt Ihrer Meinung nach Europa Russland wahr? 

in %.. Dez 06 Jun 15 Feb 25

Als potenziellen militärischen Gegner, als Atommacht 12 30 40

$ls Rohstoɞieferant für den :esten 40 33 31

Als unterentwickeltes, unberechenbares und aggressives Land 17 27 31

Als Großmacht, als Wiege einer reichen Kultur 8 11 24

Als Ort für rentable Investitionen 24 20 22

$ls 4uelle für Ȍ.öSfeȊ für Zestliche 8nternehmen  
und Zissenschaftliche (inrichtungen 25 17 19

$ls 7erritorium der Ȍfreien -agdȊ, in dem für  
diejenigen mit Geld keine Gesetze gelten. 20 18 15

$ls ein /and, aus dem 0enschen kommen, die Ȍmit *eld um sich ZerfenȊ 14 19 14

Als Nachbar und Partner, mit dem man die Beziehungen 
stärken und ausbauen muss 15 10 13

$ls ein /and, das (uroSa mit unerZünschten 0igranten üEerschZemmt 9 6 7

Als ein Land, das unter der Kontrolle des KGB steht 4 6 5

Weiß nicht 12 10 7

2025, Antworten nach letzter Erhebung sortiert

$EEildung ���ɋ Allgemein gesprochen: Halten Sie Russland für ein europäisches Land oder nicht?
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Europäisch Nicht europäisch Weiß nicht

In den letzten 10 bis 15 Jahren antiwestlicher 
Propaganda hat das symbolische Bild von 
„Europa“ als Utopie „normaler Länder“ – also 

der demokratischsten Länder mit hohem Wohl-
stand und zahlreichen Errungenschaften in 
Wissenschaft, Philosophie, Kunst und Kultur –  
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in %.. 2015 2020 2025

(uroSa ist nur eine geograȴsche %ezeichnung  
für die Länder westlich von Russland 23 18 35

(uroSa ist eine andere =ivilisation, eine fremde :elt  
mit ihren eigenen Gesetzen, anderen Menschen  
und anderen Beziehungen zwischen ihnen.

40 31 42

%ei (uroSa handelt es sich um die reichsten und ZohlhaEendsten 
Länder, in denen die Menschen ein gutes und ruhiges Leben führen. 28 16 17

(uroSa Eezeichnet /¦nder mit 'emokratie und Rechtsstaatlichkeit,  
die als Vorbilder für modernen Fortschritt dienen. 11 13 10

(uroSa steht für die größten (rrungenschaften der Zestlichen .ultur,  
in Wissenschaft, Philosophie, Kunst und dergleichen. 9 5 13

(uroSa ist eine rationale, kalte :elt, mit formalen,  
egoistischen Beziehungen zwischen den Menschen. 17 7 31

%ei (uroSa handelt es sich um 6taaten und Solitische .r¦fte,  
die unserem Land immer feindlich gesinnt sein werden. 17 5 29

Weiß nicht 4 5 6

7aEelle ��ɋ Welche der folgenden Meinungen entsprechen Ihrem eigenen Bild von Europa am meisten?

$EEilung ���ɋ  Inwieweit stimmen Sie der folgenden Aussage zu (oder lehnen sie ab):  
„Die westliche Kultur hat einen negativen Einfluss auf das Leben in Russland“?
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Weiß nicht
Stimme eher nicht zu / Stimme gar nicht zu
Stimme voll zu / Stimme eher zu

stark an Bedeutung verloren. Die „Entleerung“ 
des üEergeordneten %egri΍s Ȍ(uroSaȊ zeigt 
sich darin, dass er zunehmend auf eine rein 
geograȴsche %ezeichnung reduziert Zird �der  
$nteil entsSrechender $ntZorten stieg von 
�� 3rozent auf �� 3rozent�. =ZeitZich tigster 

7rend ist die Zachsende (ntfremdung von 
(uroSa� Ζmmer mehr %efragte emSȴnden 
(uroSa als Ȍeine fremde :eltȊ ���ɋȂɋ�� 3rozent� 
oder als Ȍkalte, formal�rationale :elt, der es an  
menschlicher :¦rme mangeltȊ �siehe 7aEelle ��.

Die Haltung, dass westliche Kultur einen schäd-
lichen (influss hat, verEreitete sich im kollek-
tiven %eZusstsein nur langsam. 1och ���� 
Zaren �� 3rozent der %efragten mit einer sol-
chen )ragestellung üEerfordert und hatten 

6chZierigkeiten, darauf zu antZorten, �� 3ro-
zent der %efragten Zaren der 0einung, dass 
die Zestliche .ultur große 9orzüge haEe und 
es sich lohne, sie zu üEernehmen �und nur  
�� 3rozent standen dem negativ gegenüEer�.
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$EEilung ���ɋ  Welche Art von Politik gegenüber den westlichen Ländern würden Sie  
am ehesten unterstützen?
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Weiß nicht

Ausbau der ökonomischen, politischen und kulturellen Beziehungen / 
Annäherung an westliche Länder
Reduzierung der Beziehungen / Distanzierung von westlichen Ländern

Die Mehrheit der Russen würde auch heute 
eine Annäherung an den Westen begrüßen. 
$Eer das %eZusstsein, dass Ȍnormale 0enschenȊ 
keinen (influss auf die 3olitik der /andesführung 
haben, ruft eine heftige ablehnende Reaktion 
gegenüEer den %efürZortern einer (uroS¦i-
sierung und demokratischer Reformen hervor: 
ȌRussland sollte nicht danach streEen, ein euro-
S¦isches /and zu Zerden�zu seinȊ, Ȍ:ir sollten 
unseren eigenen :eg der (ntZicklung und 
unserer ([istenz suchenȊ. 6o denken �� 3rozent 
der Befragten, wobei diese Meinung am 

stärksten bei den wohlhabendsten Gruppen, 
denjenigen mit dem höchsten Status, vertreten 
ist Ȃ Eei geEildeten )achkr¦ften ��� 3rozent�, 
Unternehmern (81 Prozent), Beamten, mittleren 
Führungskräften (80 Prozent) sowie der kon-
servativsten Kategorie der russischen Bevöl-
kerung: den Rentnern (86 Prozent). Gleichzeitig 
Zird der :unsch ge¦ußert, dass Ȍ$usl¦nder 
sich nicht in unsere Angelegenheiten einmischen 
sollenȊ ��� 3rozent� und Ȍaufhören sollen, uns 
ihre Ζdeen aufzuzZingenȊ ��� 3rozent� �����.

7. Großmacht und „Feinde“
Die symbolische Konstruktion einer Großmacht, 
die eng mit der 9orstellung (uroSas verEunden 
ist, hat einen überhöhten und daher proble-
matischen Charakter. Für die meisten Russen 
ging der Großmachtstatus Russlands zeitweise 
verloren Ȃ nach dem (rsten :eltkrieg und dem 
Zusammenbruch des Zarenreichs, nach der 
Stagnation unter Breschnew und dem Zusam-
menbruch der Sowjetunion. Die Zugehörigkeit 
zu einer Großmacht, die auf militärischer Stärke 
und einer großen Bevölkerungszahl basiert, 
spielt eine sehr wichtige kompensatorische 
Rolle bei der Akzeptanz der täglichen Strapazen 

im Zusammenhang mit einem armen und lang-
weiligen Leben in einem repressiven Staat. Der 
Zusammenbruch der Sowjetunion wurde von 
der russischen Gesellschaf t als Verlust  
des Großmachtstatus wahrgenommen. Die 
:iederherstellung dieses 6tatus ist in der ö΍ent-
lichen Meinung mit militärischen Kampagnen 
verbunden: dem Beginn des zweiten Tschet-
schenienkrieges im Jahr 2000, dann dem Krieg 
mit Georgien im Jahr 2008. Nach 2014 schließ-
lich festigte sich die �Eerzeugung, in einer 
Großmacht zu leben (Abbildung 19). Dieses 
Ζdeologem dient als (ntlastung für eine 
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*esellschaft, die ihrer Rechte und ihres (influs-
ses beraubt ist, von der Verantwortung für 
deren Innen- und Außenpolitik. Der Glaube an 
einen solchen Mythos erklärt die anhaltend 

hohe Unterstützung für den Krieg gegen die 
Ukraine (bei gleichzeitig noch größerem Wunsch 
nach Beendigung der Kampfhandlungen).

Die Antinomie der kollektiven Meinung zeigt 
sich deutlich im Verständnis dessen, dass Russ-
lands Status als „Großmacht“ nur durch eine 
Senkung des Lebensstandards der Bevölkerung 
gesichert werden kann. Auf die Frage, was vor-
zuziehen sei – eine Großmacht zu sein oder 
materieller Wohlstand –, fallen die Antworten 
fast zu gleichen Teilen aus.

Das Hauptkriterium für eine „Großmacht“ ist 
für die russische Gesellschaft, die in mehreren 
Generationen unter den Bedingungen erzwun-
gener $rmut und eines totalen 'eȴzits geleEt 

hat, der Wohlstand. Obwohl er laut diesem 
Verständnis vorhanden sein sollte, ist er es 
nicht (nur 3 Prozent der Befragten geben an, 
dass Russland in dieser Hinsicht den Respekt 
anderer Länder genießt). Dafür steigt ein ande-
rer Ζndikator Ȃ Ȍ%esitz von $tomZa΍en, milit¦-
rische Macht“: Der Anteil derjenigen, die diese 
Meinung teilen, hat sich in 20 Jahren verdreifacht 
– von 13 auf 39 Prozent –, und der Anteil der 
Antwortmöglichkeit „Russland genießt heute 
kein Ansehen in der Welt“ ist proportional 
zurückgegangen �von �� 3rozent auf �ɋȂɋ�  
Prozent).

$EEilung ���ɋ  Handelt es sich beim heutigen Russland um eine Großmacht?
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$EEilung ���ɋ  Als was würden Sie Russland in erster Linie gerne sehen?
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Weiß nicht

Als Großmacht, vor der andere Länder Respekt und Angst haben
Als Land mit hohem Lebensstandard, auch wenn 
es nicht zu den mächtigsten Ländern der Welt gehört

Mit der zunehmenden Betonung militaristi- 
scher Elemente in der kollektiven Identität der 
russischen Bevölkerung geht zugleich eine 

abnehmende Bedeutung der moralischen  
Verantwortung für die Verbrechen des sowje-
tischen bzw. russischen Staates einher.

Die Meinung, dass „Russland Opfer fremder 
Aggression“ sei (Tabelle 6), stieg von 65 Prozent 
im Jahr 1998 auf 85 Prozent im Jahr 2024, wobei 
der allgemeine Ton solcher Urteile immer ent-
schiedener wurde – und das, obwohl Russland 
in den letzten 34 Jahren nach dem Zusammen-
bruch der Sowjetunion nur sechs Jahre lang 
nicht im Krieg mit anderen Staaten war oder 
an inneren Kriegen beteiligt war (wie der Unter-
drückung tschetschenischer Separatisten). 

Solche Veränderungen werden durch die Pro-
paganda befeuert und getragen von Befür- 

wortern der Wiederherstellung des früheren 
Feindbildes und damit der Vorstellung von der 
Notwendigkeit nationaler Konsolidierung um 
die Staatsmacht. Seit 1989 ist der Anteil der 
Befragten, die überzeugt sind, dass Russland 
tatsächlich Feinde hat von 13 Prozent auf 92 
Prozent im Jahr 2025 gestiegen. Gleichzeitig hat 
sich der Anteil der prowestlich und demokratisch 
orientierten Russen im gleichen Zeitraum mehr 
als halbiert – von 48 Prozent auf 16 Prozent –, 
insbesondere nach der Annexion der Krim und 
dem Krieg im Donbass (Tabelle 7, Abbildung 16). 

in %..  Mai 98  Mär 14  Okt 15  Dez 24

Russland war immer der Aggressor und  
9erursacher von .onflikten mit anderen /¦ndern. 3 1 2 2

Russland war in den meisten Fällen der Aggressor  
und 9erursacher von .onflikten mit anderen /¦ndern. 16 5 5 5

Russland Zar in den meisten )¦llen 2Sfer von .onflikten  
und geschädigte Partei. 29 27 26 20

Russland Zar nie ein $ggressor oder Ζnitiator von .onflikten 
mit anderen Ländern. 36 55 55 65

Weiß nicht 1 11 7 7

Tabelle 6: Welche der folgenden Aussagen kommt Ihrer Sichtweise am nächsten?
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Auf die direkte Frage „Hat das Russland aktuell 
Feinde?“ antwortet eine noch größere Zahl der 
Befragten mit Ja – 92 Prozent (Oktober 2025):

In der Propaganda werden zwei sich endlos 
wiederholende Techniken kombiniert: 

��  die (ntmenschlichung, $EZertung und ö΍ent-
liche Anprangerung des Westens und seiner 
Politiker als aggressive Imperialisten, moralische 
„Missgeburten“, Lügner, Demagogen oder Rus-
sophobe – oder schlicht als dumme Menschen; 
die ukrainische Führung und Vertreter der poli-
tischen Klasse werden als vom Westen abhän-
gig, als Faschisten, Nazis oder Banditen darge-
stellt; 

2)  eine ununterbrochene Selbstbeweihräuche-
rung. 

Ein solcher Zustand des kollektiven Bewusst-
seins folgt nicht länger rationalen Ursache-Wir-
kungs-Zusammenhängen, vielmehr nimmt sich 
die nationale Gemeinschaft als Opfer unbe-
stimmter äußerer Kräfte wahr. Im Kern handelt 
es sich dabei weniger um eine Manifestation 
totaler Mobilmachung, sondern vielmehr um 
ein dauerhaft transformiertes Gefühl von Selbst-
mitleid und Unterbewertung, das sich in der 
Überzeugung von der Feindseligkeit bzw. Feind-
schaft anderer äußert.

in %.. Nov 
89

Feb 
94

 Jan 
11

 Mär 
14

Dez 
17

Nov 
18

Jan 
20

Aug
21

Jul
24

Unser Land ist von Feinden umgeben.* 4 7 18 26 23 20 16 16 25

Unsere gefährlichsten Feinde sind  
die versteckten, inneren.* 22 16 28 20 21 25 27 29 24

(in 9olk auf dem :eg zu seiner  
Wiedergeburt hat unweigerlich Feinde.* 17 11 21 30 27 28 26 18 30

Warum Feinde suchen, wenn die Wurzel  
des �Eels in den eigenen )ehlern liegt" 48 45 19 17 16 21 25 31 16

Weiß nicht 14 20 14 7 12 5 6 6 5

* Summe der „Feinde“ 43 34 67 76 71 73 69 63 79

Tabelle 7: Gibt es Feinde unseres Landes bzw. unseres Volkes?

$EEilung ���ɋ  Hat Russland aktuell Feinde?

0

20

40

60

80

100

Hat Feinde Hat keine Feinde Weiß nicht

20
25

20
24

20
21

20
20

20
19

20
18

20
17

20
16

20
15

20
14

20
13

20
12

20
11

20
09

20
08

20
03

19
99

19
94

19
89



Russland und die Welt: Feinde, Gegner, Partner
Eine Studie des Lewada-Zentrums Moskau

27

Kriegshandlungen und „Siegespropaganda“ 
haben das Bewusstsein für den nationalen Stolz 
und die Stärke des Landes gestärkt. Zugleich 
hat das Maß an Selbstzufriedenheit, das sich 

aus der Fähigkeit ergibt, anderen Ländern Angst 
einzuflößen, zu einem deutlichen Rückgang 
von Ressentiments geführt. 

Die Prozesse der Überwindung nationaler Minder- 
wertigkeitsgefühle und von Demütigungen,  
aus denen sich die russische Gesellschaft  
ohne eine radikale Transformation des sozio- 
politischen und wirtschaftlichen Systems nicht 
Eefreien kann, erfordern den Rückgri΍ auf immer 
archaischere Kompensationsmechanismen. 
Eine zentrale Rolle bei der Wiederherstellung 
des kollektiven Selbstwertgefühls spielt die 
Aktivierung militaristischer und imperialistischer 
9orstellungen soZie einer ȴktiven heroischen 
Vergangenheit Russlands, die als Grundlage 
zur Legitimierung der Macht und Politik des 
Putin-Regimes dient. Diese ideologische Stra-
tegie zeigt deutliche Wirkung, wenn man die 
wachsende Selbstzufriedenheit der russischen 
Gesellschaft betrachtet (Abbildung 10): Je mehr 
Russland anderen /¦ndern $ngst einflößt,  
insbesondere den „unfreundlich“ gesinnten, 
desto größer ist die =ufriedenheit der Russinnen 
und Russen selbst.

$EEildung ���ɋ  In welchem Maße stimmen Sie der Aussage zu: „Russland hat bei anderen Staaten  
schon immer feindselige Gefühle hervorgerufen, und auch heute wünscht uns niemand 
etwas Gutes“?
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Um der gewachsenen Bedeutung des Militärs 
sowie der demonstrativen Zurschaustellung 
von 6t¦rke und (influss Zillen ist die russische 
Gesellschaft bereit, eine gewisse Verschlech-
terung des Lebensstandards und der Bezie-
hungen zu einer Reihe anderer Länder hinzu-
nehmen (siehe Abbildung 23).

Die Frage nach Russland unfreundlich gesinn-
ten Nationen wurde im Zeitverlauf sehr unter-
schiedlich beantwortet. Seit der Besetzung der 
Krim durch Russland wurde eine insgesamt 
zunehmende Feindseligkeit empfunden – neu-
erdings jedoch mit Ausnahme der USA (siehe 
Abbildung 24).

Abbildung 23: Was hat die russische Außenpolitik Ihrer Meinung nach  
in den letzten Jahren verbessert oder verschlechtert?

Abbildung 24: Nennen Sie 5 Länder, die am unfreundlichsten bzw.  
feindseligsten gegenüber Russland eingestellt sind.
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